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Vorweg é 

Geschlossene Unterbringung gehört auch im 20. 
Jahrhundert noch zur Praxis der stationären 
Unterbringung von Kindern und Jugendlichen 
 
ÅΧ ōƛǎ ƛƴ ŘƛŜ мфолŜǊ WŀƘǊŜ 
ÅΧ ŀō aƛǘǘŜ ŘŜǊ мфол ōƛǎ aƛǘǘŜ ŘŜǊ мфплŜǊ WŀƘǊŜ 
ÅΧ ŘƛŜ мфрлŜǊ ǳƴŘ мфслŜǊ WŀƘǊŜ 
 
Konfrontiert sind wir demnach mit der schlichten 
Tatsache, dass die Praxis und die Praxen der 
Kinder- ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƘƛƭŦŜ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ŜƛƴŜ αƘŀƭōƛŜǊǘŜ 
aƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǳƴƎά ŜǊŦǳƘǊŜƴ 
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Blick zur¿ck é 

Ab den 1970er Jahren wurde stillschweigend davon 
ausgegangen, dass sich die Modernisierung der 
Kinder- und Jugendhilfe auch in Bezug auf die 
stationären Angebote endlich, zumindest fast 
ƎŅƴȊƭƛŎƘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊŜƴ ƪƻƴƴǘŜΣ ŀōŜǊ Χ 
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Blick zur¿ck in die Gegenwart é 

Zu Beginn des zurückliegenden Jahres lebten  
 
Å nicht nur 1.059 Heranwachsende mit einer derartigen 

Familiengerichtsentscheidung, gestalten ihren Alltag also unter der 
permanenten Androhung, weggeschlossen zu werden, sondern für 
ǳƴƎŜŦŅƘǊ плл ōƛǎ рлл YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ƛǎǘ ŘƛŜǎ ŀǳŎƘ wŜŀƭƛǘŅǘ Χ 
 

Und neue Einrichtungen wurden geplant und eingerichtet 
 
Å α{ŀƭŜǎƛŀƴŜǊ 5ƻƴ .ƻǎŎƻǎά IŀǳǎΣ ŜƛƴŜ Ƴƛǘ оΣрл aŜǘŜǊ ƘƻƘŜƴ aŀǳŜǊƴ 

umgebene Einrichtung im Sinntal, Main-Kinzig-Kreis 
 

Å Evangelische Jugend- und Fürsorgewerk gab im Juli 2013 bekannt, in 
Berlin Reinickendorf ab September 2013 ein geschlossenes Heim für 
straffällige Kinder und Jugendliche bis zu einem Alter von 14 Jahren zu 
ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴ Χ 
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Blick zur¿ck in die Gegenwart é 

Pädagogische Beziehungen sind auf den Tagesordnungen nach dem 
Bekanntwerden der  sexualisierten Gewaltanwendungen in 
institutionellen Arrangements, also in Schulen, Internaten und 
Einrichtungen der stationären erzieherischen Hilfen für Kinder und 
Jugendliche nach 2010 gesetzt worden:  

Å Folgen wir der Repräsentativumfrage des Kriminologischen Forschungsinstituts 

Niedersachsen (KFN), in der 16- bis 40jährige Frauen und Männer über erlittene 

sexuelle Gewalt bis zum sechszehnten Lebensjahr befragt wurden, dann erfuhren 

61,7% der Betroffenen »Missbrauch mit Körperkontakt« im privat-familialen 

Kontext, 7,4% in der Schule, 2,5% im Sport- und Freizeitbereich und 4,3% im Heim- 

und Pflegekontext  

Å Nach einer Umfrage des Deutschen Jugendinstituts ist in den zurückliegenden drei 

Jahren laut pädagogischer MitarbeiterInnen und des Leitungspersonals in 3,5% der 

befragten Schulen, in 3,1% der befragten Internate und in 10,2% der befragten 

stationären Einrichtungen der Hilfen zur Erziehung mindestens ein Verdachtsfall 

sexualisierter Gewalt gegenüber Heranwachsenden durch Personen, die in der 

Lƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴ ǘŅǘƛƎ ǿŀǊŜƴ ƻŘŜǊ ǎƛƴŘΣ ōŜƪŀƴƴǘ ƎŜǿƻǊŘŜƴ Χ 

Dossier zu den Vorwürfen von  

Missbrauch und Misshandlung  

in Einrichtungen  

der Salesianer Don Bosco 

http://www.donbosco.de/var/storage/images/media/images/praeventiver-kinder-und-jugenschutz/30533-1-ger-DE/Praeventiver-Kinder-und-Jugenschutz_lightbox.jpg
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é um was wird es gehen é 

1. Χ YƛƴŘŜǊ- ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜΣ ŀƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ǎŎƘŜƛǘŜǊǘ Χ 

 

нΦм Χ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘΣ [ŜōŜƴ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ .ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ  

αunauffälligά ǎƛƴŘ  

нΦн Χ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘΣ [ŜōŜƴ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ .ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ  

αriskantά ǎƛƴŘ 

Exkurs: Einblicke in die Erziehungspraxen einer freiheitsberaubenden 

Einrichtung 

 

3.  Risiken und Gefahren des Aufwachsen ς nachdenkliches Resümee 

 

4. Die Botschaft: Erziehung und Pädagogik ist und bleibt ein schwieriges Geschäft  
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2. Kinder und Jugendliche, an denen die Gesellschaft scheiterté 

Soziales Milieus & Herkunft 

Riskante Familiensituation 

Erfahrungen sexualisierter 

Gewalt 

Körperliche & psychische 

Gewalterfahrungen 

Brüchige Bindungen & 

Vernachlässigungen 

Beschämende Erfahrungen 

in Institutionen 

Bedingungen des 

Aufwachsens 
Soziale Hilfen  

& Bildung 

Soziale Netzwerke 

& Peers 

Schul- & Arbeits-

marktintegration 

Soziale 

Partnerschaft 

Wohlbefinden 

Anerkennung 

Bildung 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Erziehungsstellen 

 

Teilstationäre 

sozialpädago- 

gische Angebote 

 

Inklusionshilfen 

Kindes- und Jugendalter 

Zeit 

Erwachsenenalter 

Lebensbewältigung & Lebensgestaltung 

Riskante 

Übergangsentscheidungen 
Partizipation & 

Gerechtigkeit 

Nach: Santen, Eric (2014): 
[ŜōŜƴǎōŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ Χ ±ƻǊǘǊŀƎ ŀǳŦ 
der DJI Jahrestagung. 

Besondere, partiell unsichere 
ǳƴŘ αƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜάΣ ȊǳƳƛƴŘŜǎǘ 
auch risikohafte, weil nicht 
plan- und steuerbare 
Lebensphasen  

Lebensläufe als  Biographien 
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2.1 é Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăunauffälligñ sind  

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

 

Veränderung der sozio-kulturellen Rahmungen  
und Sicherheiten 
 

Å Kulturelle Freisetzungsprozesse: »Biographisierung« 
  

ω Freiheit ist trügerisch und riskant 
 

ω Kulturelle Freisetzung und Individualisierung bedeutet immer auch 
institutionelle Prägung von Lebensläufen 
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2.1 é Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăunauffälligñ sind  

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Konfrontiert sind wir mit einer Entzeitlichung von Statusübergängen und 
damit einer Veränderung des Generationenverhältnisses 
 
Å Biographische Moratorien werden nicht mehr  

ausschließlich in der Jugendzeit für alle Zeiten abgefeiert 
 

Å Übergangsphasen sind inzwischen biographisch querverteilt, begegnen 
den Menschen episodenhaft auf verschiedene Lebensabschnitte verteilt 
 

Å Gegensätze zwischen einzelnen Lebensabschnitten sind allgegenwärtig 
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2.1 é Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăunauffälligñ sind  

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

In den meisten Industriestaaten sind ökonomische Klassenunterschiede nicht 
mehr die einzigen sozialen Unterschiede, die die Gesellschaft strukturieren. 
Ungleichheiten werden durch die Verfügbarkeit über  

§ ökonomisches, 

§ kulturelles und 

§ soziales 

Kapital zugrunde gelegt.   

 

 

 

Aber: Die Verfügbarkeit über materielles Vermögen ist weiterhin für 
ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŜƛƭƘŀōŜ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘ Χ 
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2.1 é Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăunauffälligñ sind  

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

CƻƭƎŜƴ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴ ǳƴŘ wŜǇǊƻŘǳƪǘƛƻƴ {ƻȊƛŀƭŜǊ ¦ƴƎƭŜƛŎƘƘŜƛǘ Χ 

ω weiterhin 6,5 % eines jeden Jahrgangs ohne Schulabschluss  

ω  18 % der 30 bis 35jährigen Wohnbevölkerung insgesamt  

und 

ω 37 % der Bevölkerung mit Migrationshintergrund erlangen keinen Ausbildungsabschluss 
 
Die Reproduktion sozialer Ungleichheit durch die soziale »Vererbung« von »Bildungsarmut« besteht fort, wie auch 
die jüngsten Befunde von IGLU und TIMMS zeigen: 
 
ω  Akademisch oder technologisch qualifizierte Familien ermöglichen ihren Kindern eher, eine hohe 

Kompetenzstufe zu erreichen als Familien aus armutsgefährdeten Milieus,  
ω und sie verfügen über mehrfach bessere Bedingungen, eine Empfehlung für den Besuch eines Gymnasiums zu 

erhalten (vgl. Bos et al. 2012) 
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2. Kinder und Jugendliche, an denen die Gesellschaft scheiterté 

Soziales Milieus & Herkunft 

Riskante Familiensituation 

Erfahrungen sexualisierter 

Gewalt 

Körperliche & psychische 

Gewalterfahrungen 

Brüchige Bindungen & 

Vernachlässigungen 

Beschämende Erfahrungen 

in Institutionen 

Bedingungen des 

Aufwachsens 
Soziale Hilfen  

& Bildung 

Soziale Netzwerke 

& Peers 

Schul- & Arbeits-

marktintegration 

Soziale 

Partnerschaft 

Wohlbefinden 

Anerkennung 

Bildung 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Erziehungsstellen 

 

Teilstationäre 

sozialpädago- 

gische Angebote 

 

Inklusionshilfen 

Kindes- und Jugendalter 

Zeit 

Erwachsenenalter 

Lebensbewältigung & Lebensgestaltung 

Riskante 

Übergangsentscheidungen 
Partizipation & 

Gerechtigkeit 

Nach: Santen, Eric (2014): 
[ŜōŜƴǎōŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ Χ ±ƻǊǘǊŀƎ ŀǳŦ 
der DJI Jahrestagung. 

Besondere, partiell unsichere 
ǳƴŘ αƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜάΣ ȊǳƳƛƴŘŜǎǘ 
auch risikohafte, weil nicht 
plan- und steuerbare 
Lebensphasen  

Lebensläufe als  Biographien 
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Kinder und Jugendliche, an denen die Gesellschaft scheiterté 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Å  Χ ŘƛŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǎǘƛƭŜΣ wƻƭƭŜƴΣ tƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ 

Interventionen wie auch die pädagogischen Praxen  

werden nicht über Konzeptionen angeleitet, sondern durch 

die jeweils vorhandenen soziokulturellen (soziale Herkunft, 

Schulbildung, Wertvorstellungen, wirtschaftliche 

Verhältnisse) und persönlichkeitsspezifische Bedingungen 

(ausgeprägte Persönlichkeitseigenschaften, die das 

±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎŜƴύ ƎŜǇǊŅƎǘΧ 

Å5ŜǊ α9ǊŦƻƭƎά ŘŜǊ ŦŀƳƛƭƛŜƴŜǊǎŜǘȊŜƴŘŜƴ IƛƭŦŜŀǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ 

ŀǳŦ ŜƛƴȊŜƭƴŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ α{ǳƳƳŜά ǳƴŘ ŘƛŜ 

α{ŎƘƴƛǘǘƳŜƴƎŜά ŘŜǊ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ tǊŀȄŜƴ 

innerhalb der professionellen Lebensgemeinschaften sowie den 

individuellen Verarbeitungs- und Selbstdeutungsmuster der jungen 

9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜƴ ǎƛƴŘ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘ Χ  

 

ÅΧ ŘŜƳ αŘƛŀƭƻƎƛǎŎƘŜƴ tŀǎǎǳƴƎǎǾŜǊƘŅƭǘƴƛǎά  

Suche nach 

Normalität 

Drang nach 

Freiheit 

Kampf um 

Anerkennung 
üGelenktû von AuÇen 
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2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Quelle: van Santen, 
Eric (2014):  
Lebensbewältigung 
von erwachsenen 
ehemaligen Heim-
und Pflegekindern. 
Vortrag zur DJI-
Jahrestagung. 
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2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Quelle: Walper, Sabine & 
Kindler, Heinz (2014): 
Fremdunterbringung als 
Chance? Vortrag zur DJI-
Jahrestagung 
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2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Jugendliche, die in ihrer Kindheit oder Jugend außerhalb ihr 

Primärfamilie aufwuchsen, sind in Bezug auf ihre Möglichkeiten, ihr 

Leben erfolgreich zu gestalten und zu bewältigen, mit zusätzlichen 

αIǸǊŘŜƴά ƪƻƴŦǊƻƴǘƛŜǊǘ Χ  

 

Die Erfahrungen in der stationären Hilfen zur Erziehung belasten 

ŘŜƴ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜƴ ²ŜƎ ŘǳǊŎƘǎ [ŜōŜƴ Χ 
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1. 1 Einblicke in die Erziehungspraxen é 

Å !ōǎŎƘƭƛŜǖōŀǊŜ LǎƻƭŀǘƛƻƴǎǊŅǳƳŜ ǳƴŘ α¢ƛƳŜ-out-½ƻƴŜƴάΣ ǿŜƛǘƎŜƘŜƴŘ 
ausbruchssichere Räumlichkeiten mit ausstiegssicheren Fenstern und einem 
fixierten Interieur  

Å Video- und Audioüberwachungssysteme zählen zur  
Standardausstattung geschlossener Einrichtungen  

Å Zimmerdurchsuchungen und Leibesvisitationen  
Å eine engmaschige Aufsichtsstruktur und ein damit  

abgestimmter Tagesablauf mit einem festlegenden,  
zumeist sportlichen Aktivitätsprogramm  

Å Drogenscreenings und verpflichtende Urinkontrollen  
Å rigide, disziplinierende Verhaltens-, Kommunikations-  

und Interaktionsregeln   
ü αƛŎƘ ƎŜƘŜ ƛƳƳŜǊ ǊŜŎƘǘǎ Ǿƻƴ  

den ErzieherInnen 
ü ƎŜƘŜ ŜǊǎǘ ŀǳŦ !ƴǿŜƛǎǳƴƎ ƭƻǎάΣ  
ü αŀƴǘǿƻǊǘŜ Ƴƛǘ Ƨŀ ƻŘŜǊ ƴŜƛƴάΣ  
ü αǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ ²ŀǊǘŜƴǎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ wŜƛƘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ 

Ausführung von Hausarbeiten halte ich den Mund 
ü αǿŜƴƴ ƪŜƛƴ 9ǊȊƛŜƘŜǊ ƛƳ wŀǳƳ ƛǎǘ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ 
ƴƛŎƘǘ ŀƴŘŜǊŜƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴά  
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1. 1 Einblicke in die Erziehungspraxen é 

Die in geschlossenen Einrichtungen untergebrachten Kinder und 
Jugendlichen blicken in der Regel bereits auf eine diskontinuierliche 
Betreuungs- und Unterbringungsvergangenheit zurück.  

Kinder und Jugendliche sind mit Akten konfrontiert,  
die   
 

Å ŜƛƴŜ αƘƻƘŜ 9ƴǘǿŜƛŎƘǳƴƎǎƎŜŦŀƘǊάΣ  
Å αǎŜƘǊ ƛƳǇǳƭǎƛǾŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴάΣ  
Å α!ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘǎōŜǎǘǊŜōŜƴάΣ  
Å αƛƴǘǊƛƎŀƴǘŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ !ǳŦŦŅƭƭƛƎƪŜƛǘŜƴάΣ  
Å αŀǳǘƻŀƎƎǊŜǎǎƛǾŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴάΣ  
Å αŘȅǎŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴǎƳǳǎǘŜǊ ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘ- und fremdgefährdendes 
±ŜǊƘŀƭǘŜƴάΣ  

Å ŜƛƴŜ αƎŜǊƛƴƎŜ CǊǳǎǘǊŀǘƛƻƴǎǘƻƭŜǊŀƴȊάΣ  
Å αCƛȄƛŜǊǳƴƎǎŜǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴά  
Å ǳƴŘ α[ƛƴƪǎƘŅƴŘƛƎƪŜƛǘά  

 

attestieren.  
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2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Stationäre 

Unterbringung 

 

Pflegefamilie 

 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Quelle: Walper, Sabine & 
Kindler, Heinz (2014): 
Fremdunterbringung als 
Chance? Vortrag zur DJI-
Jahrestagung 
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2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

 

Inklusionshilfen 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Quelle: Tillmann, Frank (2014): 
Problematische Wege in Ausbildung 
und Arbeit. Vortrag zur DJI-
Jahrestagung. 

Riskante 

Übergangsentscheidungen 



Werner Thole 

       21 

2.2  Leben zu gestalten, wenn die Bedingungen Ăriskantñ sind é 

Kindes- und Jugendalter Erwachsenenalter 

Bedingungen des 

Aufwachsens 

Ein Kind, bei dem in Deutschland 
Vernachlässigung bekannt wird, hat 
weniger Chancen zukünftig sicher und 
gesund aufzuwachsen als ein Kind, bei dem 
Misshandlung oder Missbrauch bekannt 
wird.  

Quelle: Kindler, Heinz (2014): 
Was wird aus Kindern im 
Kinderschutz? Vortrag zur DJI-
Jahrestagung. 

Riskante Familiensituation 
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3  Risiken und Gefahren des Aufwachsen ï nachdenkliches Resümee 

(1) !ǳŦǿŀŎƘǎŜƴ ƛǎǘ Ŝƛƴ αǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜǎ DŜǎŎƘŅŦǘάΣ ŀǳŎƘ ǿŜƛƭ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǊ CǊŜƛǎŜǘȊǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜ ŘƛŜ αbƻǊƳŀƭƛǘŅǘά ŘŜǊ 
DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ Ǿƻƴ [ŜōŜƴǎƭŅǳŦŜƴ ǎƛŎƘ ōƛƻƎǊŀǇƘƛǎƛŜǊǘ Ƙŀǘ Χ 

(2) Ökonomische, kulturelle und soziale Ungleichheiten tragen entscheidend zu unterschiedlichen 
Lebensbewältigungsbedingungen und Lebensgestaltungsbedingungen in Familien, sozialen Milieus sowie in 
Bildungs- ǳƴŘ {ƻȊƛŀƭƛƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ōŜƛ Χ 

(3) Aufwachsen außerhalb von biologisch-sozialen Familienwelten stellt für viele Kinder und Jugendliche eine Gefahr 
ŘŀǊ ǳƴŘ ŦƻǊŘŜǊǘ ǎƛŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƘŜǊŀǳǎΣ ǎǘŀōƛƭŜ .ŜȊƛŜƘǳƴƎǎƴŜǘȊŜ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǿƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘǎƎŜŦǸƘƭŜ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ Χ 

(4) Die Bewältigung von Übergängen ς von der Familie in  
Kindertageseinrichtungen, vom Kindergarten in die Schule, von der  
{ŎƘǳƭŜ ƛƴ ŘƛŜ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ƻŘŜǊ .ŜǊǳŦǎǎȅǎǘŜƳ Χ ς fordert  
ŘƛŜ IŜǊŀƴǿŀŎƘǎŜƴŘŜƴ ǎǘŜǘǎ ƴŜǳ Χ 

(5) Χ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƎŜƭƛƴƎǘ Ŝǎ ƪƭǳƎ ǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘΣ  
familiale Krisen, Bindungswechsel, Formen von Vernachlässigung,  
körperlicher, psychischer und sexualisierter Gewalt zu verarbeiten und  
zu bewältigen, zumal dann nicht, wenn sie mit ständigen  
.ŜȊƛŜƘǳƴƎǎǾŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ƪƻƴŦǊƻƴǘƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ Χ 

(6) Χ ƛƴ ƴƛŎƘǘ ǿŜƴƛƎŜƴ ŀǳǖŜǊŦŀƳƛƭƛŀƭŜƴΣ ǎǘŀǘƛƻƴŅǊŜƴ CƻǊƳŜƴ ǳƴŘ !ƴƎŜōƻǘŜƴ  
der Hilfen zur Erziehung werden Kinder und Jugendlichen mit  
pädagogischen Handlungsmustern konfrontiert, die das Erleben von  
Selbstwirksamkeit erschweren Χ  
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4  Die Botschaft: Aufwachsen, Erziehung und Pªdagogik é. 

Subjektive Autonomie 
 
 

 
 

  
 
 
 Familiales Glück und Partnerschaft 

 
 

Teilhabe am ökonomischen,  
       kulturellen und sozialen  
 Fortschritt der Gesellschaft 
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4  Die Botschaft: Aufwachsen, Erziehung und Pªdagogik é. 

Å Pädagogik, Erziehung und Bildung wie auch Hilfe und 

.ŜǘǊŜǳǳƴƎ ōƭŜƛōŜƴ Ŝƛƴ ǳƴǎƛŎƘŜǊŜǎΣ ƻŦŦŜƴŜǎ αDŜǎŎƘŅŦǘά 

ƻƘƴŜ 9ǊŦƻƭƎǎƎŀǊŀƴǘƛŜ Χ 

Å Χ tŅŘŀƎƻƎƛƪ Ƙŀǘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ ƛƘǊ {ŎƘŜƛǘŜǊƴ 

ŜƛƴȊǳƪŀƭƪǳƭƛŜǊŜƴ ΧΣ ǎƛŜ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘǳǊŎƘƎŜƘŜƴŘ 

rationalisierbar und ihre Wirksamkeit bleibt ungewiss 

Χ 

Å Erziehung und Pädagogik haben ihre Revision 

mitzudenken und diese Annahme besagt, dass man 

ǎƛŜ αŀƭǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ƛƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŀƭƛǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ǎǘŀōƛƭƛǎƛŜǊǘά 

(Roth 1965, S. 152). 
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4  Die Botschaft: Aufwachsen, Erziehung und Pªdagogik é. 

Die zentrale Frage bleibt: Was können 

pädagogische Projekte dazu beitragen, damit es 

Jugendlichen gelingt, einen erfolgreichen, 

gelungenen Weg durch die Biographie zu 

ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ ΧΥ 

 

ü Anerkennung & Wertschätzung: Liebe, Solidarität, 

Recht 

ü Klare Relationierung von Distanz & Nähe 

ü Beteiligungsoffene Praxen  

ü Klare, verlässliche Rituale & Regularien: die 

Projekte sind ein pädagogisches, kein 

familiales Projekt 
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4  Die Botschaft: Aufwachsen, Erziehung und Pªdagogik é. 

Χ Ŝǎ ƎŜƘǘ ǳƳ Lǎǘ  

Teilhabe 
 

Χ ŘƛŜ 9ǊƳǀƎƭƛŎƘǳƴƎ Ǿƻƴ  

Teilnahme 

Teilhabe 

Zugehörigkeit 
 

Χ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ƭŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘ ǳƳ ŘƛŜ 9ǊƳǀƎƭƛŎƘǳƴƎ ŘŜǎ 
Erlebens von  

Anerkennung 
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4  Die Botschaft: Aufwachsen, Erziehung und Pªdagogik é. 

ü Reflexive, professionelle Kultur in Bezug auf die 
Gestaltungsformen pädagogischer Beziehungen und 
ŘŜǊŜƴ ƛƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƭƭŜǊ wŀƘƳǳƴƎ Χ 
 
 

ü Kultur der Aufmerksamkeit ΧΥ ηYǳƭǘǳǊ ŘŜǎ IƛƴǎŜƘŜƴǎζ 
zu entwickeln, ist die Auseinandersetzung mit einer 
ηYǳƭǘǳǊ ŘŜǎ ²ŜƎǎŎƘŀǳŜƴǎζ Χ 
 
 

ü Kultur einer »Pädagogik der Anerkennung«, die 
diejenigen, die auf Hilfe, Unterstützung, Betreuung 
oder Beratung angewiesen sind, nicht nur als 
bittstellende »Objekte« von Leistungen, sondern als 
strukturell und potenziell selbstverantwortlich 
agierende, zur Entwicklung von Mündigkeit fähige 
Subjekte adressieren 
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Χ ǊŜŎƘǘ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜƴ 5ŀƴƪ ς 

und: für Anregungen 

jeglicher Art bin ich 

ŘŀƴƪōŀǊ Χ 
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